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. Halmgutförderung mit schnellaufenden Förderbändern ' Oipl.-Landw. R. WERNER 

'1. Versuchsanlaß 
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.Zur Getreideernte 1968 ist in der Landwirtschaft erstmalig 
. . der Mähdrescher (MD) E512 aus der Serienproduktion, mit 

einer Stundenleisiimg von etwa 1 bis 1,5 ha, im Einsatz. Um 
einen rentablen Komplexeinsatz zu gewährleisten, arbeiten 
die. Kooperationsbetriebe jeweils mit 5 Mähdreschern. Unter 
diesen Bedingungen ist mit einem Strohanfall von 300 bis 
350 dtjh zu rechnen. Das Stroh muß entweder in Form von 
Ballen oder als Häcksel zum Zwischenlager tmnsportiert 
und eingelagert werden. Obwohl das Ballenverfahren Nach-
teile hat, ist es doch in den landwirtschaftlichen Betrieben 
weit verbreitet. - Die Vorzüge einer durchgängigen Mechani- , 
sierung und der Einmannarbeit können aber nur mit dem 
Häckselverfahren erreicht werden [1J [2] [3] [4]. Allerdings 

\. stellt die Industrie für die Häckselwirtschaft noch nicht alle 
erforderlichen Mechanisierungseinrichtungen zur Verfügung, 
so ist z. B. das Abladen des Häcksels und die Einlagerung 
ins Zwischenlager bisher noch wei tverbreitet Handarbeit. Der 
10rschungsmäßige Vorlauf bei dem nun vorhandenen Mäh-

\. 

'drescher veranlaßt, schnell das Problem der Strohbergung zu 
lösen, da noch mindestens 10 Jahre Stroh gebol'gen werden 
muß. 

'Tafelt. VerCiigbare pncumnlische Fördermaschinen (Prospekt llngnben) 

Typ Anschluß- Fördcrleistung Notwendige 
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2. AufgabensteIlung 

Häckselstroh wird gegenwärtig überwiegend pneumatisch ge­
fördert. Nachteilig ist 'dabei der hohe, Energiebedarf und die 
geringe Förderleistung [5] [6]. Für die Rnuhrutter- und 
Silageförderung gilt ähnliches. 

Ein Vergleich der in den sozialistischen Landwirtschafts­
betrieben verfügbaren pneunmtischen Fördermaschinen 
(Tafel 1) mit dem Strohanfall der MD E 512 im Komplex­
einsatz zeigt, daß die FörderJeistungen der Gebläse zu gering 
sind. Der Anschlußwert sollte nicht weiter erhöht werden, 
da zum Teil in den ländlichen Gemeinden das Netz bereits 
überbelastet ist. 

Es ergibt sich die Schlußfolgerung, für das Fördern von 
Halmgut neue Fördel'prinzipien zu suchen. 

In der Literatur wird oft auf die geringe Antriebsleistung 
bei der mechanischen Förderung hingewiesen [2] [6], z. B. 
bei Bandförderern . Sie haben sich aber in ihrer jetzigen 
Konstruktion zur Halmgutförderung im landwirtschaftlichen 
Betrieb nicht bewährt. Der Förder winkel ist begrenzt, da 
vor allem bei Leichthäckseldie Reibung sehr gering ist. Das 
Fördcrgllt ist zu leicht und wälzt sich auf dem Förderband 
zurück. Nachteilig wirken sich auch Windeinflüsse aus. Die 
Förderleistung ist somit äußerst unbefr iedigend. Deshalb 

. wurde untersucht, ob Jhlmgut zwischen zwei übereinander-

I 

Bild 1. Versu chsanordnung (im Ausschnitt). a oberes Band, b untercs 
Band, c Einlegetrommel, d Rutsche, e Zuführband, fAnsicht Z 

Bild 2n-c. Abhängigkeit der Wurlweite von der Bandgeschwindigkeit. 
Roggenhäcksel, mittlere Halmlänge etwa 65 mm, Durchsa.tz 
8 kg/s, Förderwinkel 14'; a) Höhe des Förderquerschnitts 
200 'mm, b) 1100 mm, c) 90 mm 

Bild 3. Abhängigkeit der Wurfweite von <lcr Höhe des Förderquer­
schnitts. Roggenhäcksel, mittlere Halmlönge etwa 65 mm, Band­
geschw indigkeit 11,,3 mls, Förderwi n!<el 14' 

Bild~, Abhängigkeit der Wurfweite vom Durch satz. nogge nhäcksel, 
mittlere Halmlänge etwa 65 mrn , Da ndgeschwindigke it 9,5 m jSt 

Förderwinkel HO; a) Höhe des Förderquerschnitts 200 mm, 
b) HO Inm, c) 90 mm 

Bild 5. Abhängigkeit der Wurfwei te von der Bandgeschwindigke it. 
Roggen häc!<sel, mittlere Hal mlänge etwa 65 mrn, Höhe des För­
dcrquerschnitts 200 mm, Förderwink el HO 
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laufenden Bändern geförd ert werden kann und welche Wurf. 
. weiten mögli ch sind. Bei den Versuchen sollten vor all em 
der maximal mögliche Du rchsa tz und die erforderliche An­
triebsleis tung erminelt werden . 

3. Die Versuchseinrichtung 

Versuchsstand und Versu chsa no .. dnllng sind im Ausschnin in 
Bild 1 dargestellt. Das Oberband ist 3000 mm lind das Unter­
hnnd 5000 mm lang. Der Abstand zwischen bei den Bänd em 
(Höhe des Förderqll erschnittes) ist durch.Spindeln verstell­
bar. Durch die seitliche Verkleidung ergib t sich ein Förde .. -
kanal (Förderquerschnitt) von 650 mm Breite und variabler 
Höhe. Die Bänder sind endlos verschweißt, gla tt und ohn e 
Profil. Die Einlegetrommel befördert das Gut zwischen di e 
Bänder, sie ist horizontal, vertikal sowie im Durchmesser 
verstellbar. Die Antriebsleistllng wird wiihrend der Versuche 
von einem 'l'Virkleistungsschreiber registl·iert.. 

4. Versuchsergebnisse 

Zunehmende Bandgeschwindigkeit, geringer werdender För­
derquerschnitt und ansteigend er Durchsa tz erhöhen die \\Turf­
weite (Bild 2, 3 und 4; für all e Di agramme be tragen der 
Förderwinkel 14° und die Abwllrfhöhe 1900 mm). Unter Ver­
sllchsbedingungen wurde Leiehthäcksel (Bild 2) bis 8 m ge­
worfen. (Mittlere Wurrweite.) Durch die zwa ngslä ufige FÜI'­
rlerung zwischen den Bä ndern ka nn das Fördergut annähernd 
die Bandgeschwindigkeit erreichen. Die Abwu rfgeschwindig­
keit Vo ist gleich der Bandgeschwindigkeit, wenn zwischen 
Fördergut und Förderband kein Schlupf besteht. Das trifft 
zu , wenn das Fördergut an die Bä ndel' gedrückt wird. Der 
Druck muß mit zunehmender Bandgeschwindigkeit a nwach­
sen , d. h . de r Durchsatz muß beibehalten und d ie Höhe des 
Förderquerschn itts verringert, oder die Höhe des Förder­
querschnins beibehalten und der Durchsatz erhöht werden. 
Die Verringerung des Durchsatzes bei gleichbleibender Höhe 
des Förderquerschnitts hat vor allem bei ansteigender Band­
geschwindigkeiten zur Folge, daß Vo imm~r mehr hinter der 
Bandgeschwindigkeit zurückbleibt. Vo wi rd immer geringer 
und erreicht bei einer bestimmten Bandgeschwindigkeit den 
Wert O. Diese Feststellung findet ihren Nied erschl ag in der 
Wurfweite (Bild 5). In Bild 6 kommt zum Ausdruck, (l oß 
Durchsätze bis 14 kg/s (= 50 t/h) möglich sind. Bei ein er 
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Bild ß. Abhängigkeit der AnLriehsleistung und der 'VurCweile v orn 
Durchsal2:. Roggenhäcksel, mitLlere Halmlänge etwa 65 mrn, 
nand~eschwindigkeit 9,5 rn/s, Förderwinkel HO 

Bild 7. Abhängigkeit der Antriebsleistung vom Durchsatz. RoggenhtiGk· 
scl, mittlere Länge etwa 65 rnrn, llühe des Förderqucl'schnills 
90 mrn, Fördcrwinkel 1liO 

Bild 8. Abllängigkcit dcr Antricbsleistung von der llandgcschwindigkeit. 
Rogge nhäcksel, mittlcre Länge etwa 65 mrn, Durchsatz 8 J. .. :g/s, 
Höhc des Förderquerschnitts 11JO rnrn, Förderwinkcl 1/j0 

Bild 9. Abh ä ngigli eit der Wurfweite vom Durchsatz ; Bandgeschwindig ­
ke it 9,5 rn/s , Höhc des Förderqucrscllnitts 140 mm, Förder­
wink el 11° 
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Bild 10. Verleilung der lIäckselrnnsse bei unterschiedliche r Häck sel' 
länge; Bandgcschwindigkeit 9,5 m/s, Höhe d es Förd erqu el'­
schnitts 90 rnrn, Durchsatz 5 kgJs, Fördcrwinkel Via 
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Bild 11 . Abhiing igk c it d e l' Anlri cbslcistung vom Durchsa tz. ßandgc­
scltwindigk e it 9 ,5 111/S, Höhe des Förd e rquersdlnius 90 mm, 
Förd erwink cl HO 

niJd 12. Abhä ngigkeit der An l.riebs le isLung vom Durch satz . Bandgc­
scllwindigke it 9,5 rn/s, Förderwinkel 1/jo, Fördm'gut Silage 

Höhe des Förderquerschnittes von 90 mm und einer Band­
geschwindigkeit von 9,5 m/s tritt die Stopfgrenze mit einem 
Durchsatz von etwa 10 kg/s (36 t/h) ein. Sobald sich der 
Durchsa tz der Stopfgrenze nähert, sleigt die Antriebsleistung 
sp runghaft an. Der größte Teil der Antriehsleistung wurde 
unter den Bedingungen der VerslIchsdurchführung für den 
Leerl auf der Versuchsmaschine benötigt (Bild 7). Die An­
triebsleistung steigt mit zunehmender Bandgeschwindigkeit 
stark an (Bild 8). Die reine GUlsförderung erfordert nur ge­
ringe Antriebsl eistung. Die spezifische Antriebsleistung in 
kW /kg ist, läßt man den AntriebsbedarI für den Leerlauf 
der Maschine a ußer acht, besonders von der Höhe des För­
derquerschnitts und vom Durchsatz abhängig (Bild 7). Bei 
14.0 mm hohem Förderquerschnitt, einer Bandgeschwindigkeit 
von 9,5 m/s, bei einem Durchsatz von 10 kg/s und einer 
rörderweite von etwa 10 m (bedingt durch den Versuchs­
stand) wurden etwa 0,27 kW /kg Fördergut (ohne Antriebs­
leistung für VerslIchsstand) Iestgestellt. Bild 9, 10 und 11 
zeigen, daß Wurfweite und Antriebsleistung von der Förder­
gutlä nge beeinflußt werden. \ \Turfweite und Antriebsleistung 
steigen mit zunehmender Fördergutlänge an. Bild 12 ver­
anschaul icht den Kurvenverla uf bei der Sibgeförderung. 
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jJtlS eier :Zenlralen prü/slelle für f2a"ellecl1llik polselam-!3orni", (f2eiler: Vr. habil. 1'<. ~älke) 

Die staatliche Eignungsprüfung des Mähdreschers E 512 Dipl.-Londw. H. RÜNGER 

,1. Allgemeines 

Während der Kampagne 1967 wurd e von de r Zentralen Prüf ste lle für 
Landtechnik Potsdom-Barnim der Mähdre sch e r (MD) E 512 vo m VEB 
Kombinat "Fortschritt" Landmaschinen Neu stadt/Sa . unte r den Bedin­
gungen der sozialistischen Landwirtschaft der DDR ge prüft. 

Wöhrend der Prüfung und der vorangegange nen W erkserprobung 

wurden 5 Mähdre scher in den Bezirke n Potsdom, Rostock. Mogdeburg. 
Holle, Leipz ig , Cottbus und Karl -Morx -Stodt eingese tzt. 

Der MD E 512 ist ein selbstfohrende r, front schne id e nd e r, im T-Fluß 
orbeitender Mähdrescher . 

Der Fluß des Erntegutes durch die Moschin e e ntspricht d e m normoler 
Stondordrnöhdrescher. Die Körner werden im Bunker gesammelt, Stroh 

und Spreu werd e n im Schwod obgelegt. Dos Schneidwerk wird be i 
Transport ouf e inem speziellen Schneidwerkswagen hinter d em Mäh ~ 

drescher gehöngt . 

2. Funktions- und Einsatzwerte 

Während de r Kampagne 1967 wurden von de n 5 geprüften 
MD E 512 die in Tafel 1 genannten Leistungen erbracht. 

Die Flächenleistung je l'vl aschine betrug im i'vIittel 537 ha mi t 
16800 dt bei einem Durchschnittsertrilg vo n 31,3 ell/h a_ 

Entsp rechend der agro technischen Forderung werd en die 
Verlu ste beim Drusch von Winterweizen beur teilt. 

Bei einem Ertrag von 
Korn : Stroh ·Verh. 
Kornfeuchte 
Strohfeuchte 

55,5 bi s 65,8 dt/ha 
1. : 0,54 bis 0,82 

11 bis 22 % 
10,1 bis 22 % 

und einem Durchsa tz von 5 kg/s lagen die gemessenen 
Dreschwerksverluste bei 0,35 bis 0,75 %, im Mi ttel 0,6 %, 
bei ein er R einh eit von 99,2 % und einem Körn erbruch von 
1,45 % (Bild 1). 

Die It. agrolechnischer F ord erung zulii ssigen Dreschw(, l'k, , '('l'­
lu ste von 1,5 % trat.en erst bei einem Durchsa tz vo n 6 kg!s 
auf. 

(Schluß von Seit e 289) 

5. Schlußfolgerungen 

Die Versuchsergebnisse berechtigen zu der Anna hme, daß es 
möglich sein wird , das untersuchte Fördel'pl'i nzip in der 
Landwirtschaft a nzuwenden . Zum Beispiel könnte ein ent­
sprechender Förderer das anfa llende Häck selstroh von 
5 MD E 512 a us kontinuierlich mecha nisch entladenen An­
hä ngern übernehmen und a m Abladepl a tz in H ückselscheu­
nen oder Mieten fördern. 

Wegen der Möglichkeit des senkrechten Fördern s wird die 
Verwendung des untersuchten Förderprinzip s für di e Hoch­
silobeschickung in Erwägung gezogen. 
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Au ch in anderen Kulturen war die gemessene Arbeitsquali­
tä t gut. Beim Schwaddruscll vo n Raps is t da rauf zu achten , 
da ß die vor der Zusammenfassung gena nnten Schwad abständc 
unbedingt eingehalten werden und d er Raps nicht wie vVirr­
s troh im Scl twad l ieg t. Es kommt so nst zu Verstopfungen 
a m Schneid werk. 

De r durchge führte Mähdrusch in W .-Raps zeigte gute E rgeb­
nisse. Der geneigte Bestand wurd e von hinten angefahren 
und bei voll au sgehobener wirkungsloser H aspel einwand frei 
ge trennt und gemüht. 

Die Aufwendungen und Verluste lagen gegenüber d em 
Schwaddruschverhhren wesentlich geringer . Das vermeint­
li che Risiko i st bei beiden Verfahren gleich . Ein eventuell er 
H agelschlag bringt bei beiden Verfahren di e gleich en Ver­
ln ste. 

Beim Mähdru sch von Wintergerste muß der Besta nd genü­
gend au sgereift sein. Trotz Entgra nner bringen sonst die 
ni cht brucllreifen Grannen erhöhte Reinigungsverluste. 111 
e inem solchen Fall darf man dann nur mit einem Bruchteil 
der Nennl eistung fahren. Auch bei ausgereiften Bes tänden 
sollte im praktischen Einsatz bei W .-Gerste n ur mit 80 % 
des Nenndurchsa tzes gefahren werden, um unn ötige Verlu ste 
zu vermeiden. 

Al s H ulmteiler hat sich am besten di e Teilerspitze bewährt. 
In stehenden Beständen ist die Tei lerwirkung a usrei chend 
und bei stark lagernden Beständen wird mi t der über den 
Bestand la ufenden Spitze im Bartscl1nittverIahren gearbeite t. 

Uild l. 

Ta fel !. D ruschleis lun g('n dr r 5 l\ IO E S12 i n der 
){ n mp:l~n(' 1067 

F r llchl :H' l 

" ' .- Ra ps 
Gers te 
Roggen 
'~I ei zen 
H afer 
Geme nge 
E rbsen 
Spinat 
n adies 
~ Iöhrensamen 
R ü bensam e n 
B uschbohnen 
Klce 
In sgesamt 

{ OO 
% 
J.lQ 1- -

11 :1 "I 
" 93,!l 3 0GH, O 

259,8 8 62 1,U 
662, 1 175lo1 ,2 

1003,6 39355,0 
S8,6 27 11,0 

307,5 !l 403 ,O 
6,0 126,0 

,,, ,0 332,5 
610,0 566,3 

< 3,0 2 7,S ! I 
34 ,8 678,7 
!l5 ,7 1lj35, 5 
sa,o 177.0 

2 Gsn,O 8/, 042:7 

I 
-- - - I 

/ 

/ V. 

I--/00 

aso 
o 
2 

11 
A· 

8 3 

~ 
/1 

0 V ~ 
'V 

8 ~ , 8 5 8 6 kg/s 
Ourd>sall 

Durcllsalz-Ve rlu s tl<cn nlini e (Dreschw crl<sverlusle) bei \Vi nler­
we ize n -Ertrag v on 55,5 bi s 65,8 dt/ha , Korn : Sll'oh-Verh ä ltnis 
1 : O,SIo bis 0,82 , A KOl'l1 reu chte .lJ ,0 bis 16 %, StrohreuelIte 
10,1 b is 16,0 %, B Kornreu chte 19,0 bis 22 ,0 % SlrohrcuellLe 
10,0 h is 22,0 % 

De utscllC Agrar lech n ik . 18. J g. H eft G . J uni HH18 




